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Shr ganz Großßritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz chin m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Sirtet, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
. und Fe nn um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


i Beſtellungen auf die „Danziger 
eitung“ pro IV. Quartal werden 
fortwährend angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Konſul Wortmann zu Gibraltar den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Zoll⸗Einnehmer Lucas zu Lochen 
im Kreiſe Templin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Thor⸗ 

ontroleur a. D. Wolff zu Potsdam, dem Chauſſeegeld⸗Erheber Net⸗ 
telbech zu Winningen im Kreiſe Aſchersleben, und dem Kirchen⸗Vor⸗ 
ſteher, Altfiger Kuhr zu Balga im Kreiſe Heiligenbeil, das Allgemeine 
renzeichen, ſo wie dem Zimmergeſellen und Feuermann bei der ſtädti⸗ 
chen Feuerwehr zu Breslau, Gasde, und dem Klempnermeiſt er 
cholz zu Breslau, die Rett ungs⸗Medaille am Bande; ferner 
ar dem Berg⸗Amts⸗Juſtitiarius Hundrich zu Waldenburg den Cha⸗ 
rakter als Berg⸗Rath zu verleihen. 


; Bekanntmachung. 
1 „ Die Seepoſt-Verbindun zwiſchen Stettin und St. Petersburg wird 
in dieſem Jahre dergeſtalt geſchloſſen, daß am Sonnabend, den 20. Oc⸗ 
tober, das ruſſiſche Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ zum letzten Male von 
Stettin nach Kronſtadt (St. Petersburg), und das preußiſche Poſt⸗ 
Tie * Adler“ zum letzten Male von Kronſtadt nach 
ettin abgeht. 
Berlin, den 14. October 1860, 
f General⸗Poſt-Amt. 
Schmückert. 


, ODRTT, S 0O) srl 
(...) Celegraphiſchr Nachrichten ber Danziger Beitung. 
Karlsruhe, 16. Oct. Das Regierungsblatt publicirt heute 
die kirchlichen Geſetze; ferner die landesherrliche Entſchließung, 
wonach dieſelben an Stelle des außer Wirkſamkeit geſetzten Con⸗ 
eotdats treten; endlich 
— ordnung ein 


Generalſy 


ondon, 17. October. Ein Telegramm der heutigen 
„Times“ aus Neapel vom geftrigen Tage meldet: Der Prodic- 
tator und das Miniſterium haben abgedankt. Garibaldi wünſcht 
die Einberufung der neapolitaniſchen und ſtcilianiſchen National- 
verſammlungen, damit dieſelben das Votum Betreffs der Anne» 
rion genehmigen. Es herrſcht Aufregung. Patrouillen durchziehen 
die Stadt. 
„Paris, den 16. October. (H. N.) Der „Patrie“ zufolge 
iſt Oeſterreich zu Reformen entſchloſſen, eine Conſtitution werde 
nach der Zuſammenkunft von Warſchau verkündet werden. 
14,000 Piemonteſen werden nach Caſerta gehen. Der nea⸗ 
politaniſche Bevollmächtigte Winſpeare hat Turin verlaſſen. 
Paris, 16. October. (K. Z.) In Marſeille find Nachrich⸗ 
ten aus Neapel vom 9. d. Mts. eingetroffen. In Folge der 
eigerung Magzinis, die Stadt zu verlaſſen, hatte der Bro-Dic- 
— — ͤ ÜmA— —e— 


+ (Danziger Stadttheater.) Zwei Neuigkeiten an 
einem Abend, das war endlich Belohnung nach langem Harren. 
Ein neues Luſtſpiel von Benebix hat außerdem immer etwas An 
lockendes. Man kennt zwar die Schablone feiner Stücke ziemlich 
genau, aber man geht dennoch mit gewiſſer Sicherheit einem hei⸗ 
tern Abend entgegen. „Die Pasquillanten“ tragen wiederum 
den echten, unverkennbaren Stempel der Benedix'ſchen Muſe. Auf 
einen ſehr loſe motivirten Irrthum wird eine Reihe komiſcher 
Scenen gebaut, bis iu letzten Akte die Mißverſtändniſſe zuſam⸗ 
menplatzen und die vorausſichtliche Löſung erfolgt. Benedix hat 
diesmal etwas weiter gegriffen, als aus der für ſeine Charactere 
bereits ſtark ausgenutzten bürgerlichen Sphäre. Er hat dem 

lücke jo einen Anſtrich von einem politiſchen Luſtſpiel gege⸗ 
en, aber er hat nichts darin ſchaffen können, was nicht ſchon in 
ähnlicher Weiſe dageweſen wäre. Der Fürſt mit ſeiner ſchlechten 
ungebung ift in Hackländers „geheimen Agenten“ bereits in wirk⸗ 
famerer und feinerer Weiſe zum dramatiſchen Motiv benutzt wor⸗ 
den, und die gründliche Verworfenheit des Präſidenten, des Hof- 
marſchalls u. ſ. w. datirt aus einer noch frühern Theaterepoche. 
aß ein überaus loyaler und dabei ſchwachköpfiger Mann 

aus bloßer Furcht, man könnte ihn für den Verfaſſer eines cir- 
culirenden Pasquills halten, wirklich in den falſchen Verdacht 
kommt, iſt komiſch genug, aber der Stoff reicht nicht für die Länge 
eines Abends aus, denn die Verlegenheit und Angſt des alten und 
gar zu kindiſchen Mannes bleibt mehrere Akte hindurch dieſelbe. 
Auch hätte von vornherein die Wahrſcheinlichkeit der Sache 
durch ein paar ſtärkere Motive zum Beſten des Ganzen mehr ge⸗ 
oben werden müſſen. Aber das große Combinationstalent des 
Verfaſſers zeigt ſich auch hier mehrmals in überraſchender Weiſe. 
ie Idee, daß der intriguante Präſident ſtatt des echten Pas⸗ 
quills ein falſches unterſchiebt und daran den Hals bricht, iſt ganz 
vortrefflich, und auch die Erkenntniß der eigentlichen Autorſchaft 
iſt ſehr geſchickt combinirt, wenn auch ohne die ſtarke Komik, mit 
welcher bei Benedix fonft die Löſung zu geſchehen pflegt. Ueber⸗ 
haupt iſt es nachtheilig für das Luſtſpiel, daß ſchon mit dem zwei⸗ 


ten Atte die Komik der Situation zu Ende iſt, und beide fol. 


genden Akte ganz neue ernſte Fragen aufwerfen, die nur durch 
die ſehr glückliche Schlußwendung wieder in die heitere Bahn ge 
lenkt werden. Trotz der vorhandenen Mängel läßt ſich immerhin 
dag tück mit Intereſſe anſehen, denn über die inneren Schwä⸗ 

en hilft auch hier die bedeutende und wahrlich nicht zu gering⸗ 


Danziger 


Organ für We 


die landesherrliche Entſchließung, betreffend 


Donnerſtag, den 18. Oktober. 
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tator die Bildung politiſcher Clubs unterfagt und den Befehls⸗ 
haber der Nationalgarde, Herrn Agala, abgeſetzt. Das diploma⸗ 
tiſche Corps hatte durch den ſpaniſchen Geſandten gegen das De⸗ 
eret proteſtirt, welches der Mutter des Königs mörders Ageſilao 
Milano eine Penſion ausſetzt. Dieſer Proteſt war von den Ver⸗ 
tretern ſämmtlicher Mächte unterzeichnet worden. Garibaldi hatte 
die Blocade von Meſſina und Gasta decretirt, der franzöſiſche 
Admiral Le Barbier de Tinan ſich jedoch geweigert, dieſelbe an⸗ 
zuerkennen. Das franzöſiſche Packetboot „Procas“ war gekapert 
worden. 

London, 16. October. (K. Z.) Amtlichen Nachrichten 
reichten die verbündeten Streitmächte am 1. Auguſt den Peiho⸗Fluß 
und landeten bei Pektang. Sie fanden jämmtlihe Forts daſelbſt ger 
räumt und griffen am 12. das Tatarenlager an, worauf die Chineſen 
flohen. Die Verbündeten ſtanden bei Poſtabgang vor den Taku⸗Forts; 
die Chineſen wollen hier Widerſtand leihen, und ein allgemeiner An⸗ 
griff iſt auf den 15. angeſetzt. 

Nach Berichten aus Schanghai vom 19, Auguſt hatten die 
chineſiſchen Aufſtändiſchen die Stadt am Tage vorher angegriffen, wa⸗ 
ren jedoch zurückgeſchlagen worden. Die in Schanghai lebenden Aus⸗ 
länder hatten ein Freiwilligen⸗Corps gebildet. 

Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus Batavia vom 
24. Auguſt, laut welchen zu Samarang eine Meuterei der Schweizer⸗ 
N ſtattgefunden hatte. Neun Meuterer wurden getödtet und 35 
zum Tode durch den Strang verurtheilt. Auch im Innern der Inſel 
hatte man Inſurrections⸗Projecte entdeckt, die von den fremden Trup⸗ 


pen ausgingen. 
Deutſchlan d. 
Berlin, 17. October. Die heutige Nummer der miniſte⸗ 
riellen „Preuß. Z.“ enthält folgenden Artikel: „Die perſönlichen 
Beziehungen, welche die Königlichen Häuſer von Preußen und 
England ſo nahe vereinigen, haben in den jüngſt vergangenen 
Tagen die Königin von England mit dem Regenten Preußens an 
den Ufern des Rheins zuſammengeführt. Dieſer zunächſt dem 
Glücke des Hauſes und des innigſten Familienlebens 'gewi 


ufolge er⸗ 


det dende Seeringer fehlen. Nicht allein durch das ſegens⸗ 
reiche Band, welches ihre Dynaſtien verknüpft, ſtehen die Staaten 
von Preußen und England einander nahe. Durch fo viele Ver⸗ 
hältniſſe, welche geeignet ſind, Völker zu vereinigen, durch ver⸗ 
wandte Intereſſen und eine verwandte politiſche Lage find Preußen 
und England an einander gewieſen. 

„Die herzlichen Beziehungen, welche zwiſchen dieſen beiden 
Mächten immer obgewaltet haben und ſtets obwalten werden, 
wenn ſie ihre wahren Intereſſen nicht verkennen wollen, haben 
durch die Beſprechungen von Koblenz, durch den eingehenden Ge 
dankenaustauſch, welcher dort zwiſchen den leitenden Staatsmän⸗ 
nern beider Länder ſtattgefunden hat, nur feſtere Wurzeln faſſen, 
nur an Sicherheit und Ausdehnung gewinnen können. Je ver⸗ 
wickelter die Verhältniſſe des curopäiſchen Staatenſyſtems in 
dieſem Augenblicke ſind, um ſo größer iſt die Genugthuung, 
das Zuſammentreffen der beiderſeitigen Anſchauungen und Auf 


ſchätzende Bühnenroutine des Dichters glücklich hinweg. Geſpielt 
wurde das Stück bei weitem beſſer, als wir es nach mehrfachen 
bittern Erfahrungen erwarten durften. Herr Bartſch in der ſehr 
dankbaren Rolle des Hofrath Hänlein machte die gewünſchte ko⸗ 
miſche Wirkung und neben ihm iſt Frl. Heuſer (Hedwig), die 
einen ſehr lebendigen friſchen Humor entwickelte, beſonders lobend 
zu nennen. Herr Göbell hatte die ſchwierige Aufgabe, einen 
Fürſten im Frack darzuſtellen, die difficilſte Aufgabe, die einem 
jungen Schauspieler zu Theil werden kann, und Herr Göbell zog 
ſich noch ſo leidlich aus der Affaire; mehr Ruhe in der Haltung 


und eig etwas weniger vertraulicher Verkehr mit feiner Umgebung 
Mit beſonderer Freude erwähnen wir 


iſt ihm dabei anzurathen. 
die ſehr tüchtige Regie des Herrn Werner, die ſich in einem 
guten Zuſammenſpiel (bis auf ein paar vereinzelte Stockungen) 
und in einem ſehr verſtändigen und geſchmackvollen ſeeniſchen Ar⸗ 
rangement kund gab. N 

Das dem größern Stücke folgende kleine Luſtſpiel „Ich 
werde mir den Major einladen“ iſt fo unverkennbar „nach 
dem Franzöſiſchen“ (von wem? das verrathen natürlich die be⸗ 
ſcheidenen deutſchen Bearbeiter nicht), daß der deutſche Autor Hr. 
v. Moſer getroſt hätte gleichfalls hinter dem Schleier der Ano⸗ 
nymität bleiben können. Von einem Stück iſt hier natürlich keine 
Rede, es iſt eine dreiſt und keck aus dem Leben, aus der moder⸗ 
nen Geſellſchaft gegriffene Schnurre, bei aller Verwegenheit ſo 
lachend und ſo pikant ausgeführt, daß ſich der Zuſchauer ſogleich 
freudig dem heitern Geiſte gefangen giebt. Zugleich können wir 
dem Stückchen eine ganz allerliebſte Darſtellung nachrühmen. Fil. 
Heu ſer (Eliſe) und Hr. Röſicke (Carbonel) fügten ſich mit 
Luſt und Liebe der muntern Laune des Stückes. Hr. Röſicke 
iſt hier auf ſeinem ihm günſtigſten Boden und ſeine Darſtellung 
war gewandt und voll Humor, während Frl. Heuſer einen fo 
natürlichen und leichten Converſationston anſchlug und ſo hübſche 
anmuthige Nüancen in ihrem Spiel entwickelte, daß dazu das 
lebendige Zuſammenſpiel, in welchem wir diesmal auch Herrn 
Müller (Major) mit Anerkennung nennen können, den aller⸗ 
günſtigſten Eindruck machen mußte. Der Abend ift als ein aus⸗ 
nahmsweiſe ſehr glücklicher in dieſer Saiſon zu regiſtriren. 


+ („Der Hausfreund“ von Wachenhuſen.) Unter 
den unterhaltenden Wochenſchriften, deren 11 eine ziemlich große 
Anzahl exiſtirt, nimmt das illuſtrirte Journal „Der Hausfreund“ 


faſſungen über große und wichtige Fragen, welche die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in hohem Maße beſchäftigen, konſtatiren 
zu dürfen. 

„Wie weit die eigenthümliche Stellung, die beſondere Aufgabe, 
welche bei aller Verwandtſchaft der Intereſſen jeder ſelbſtſtändi⸗ 
gen Macht unveräußerlich bleiben, auch für jeden einzelnen Punkt, 
für die Details der Anſchauung und der Ausführung eine Ge⸗ 
meinſamkeit zwiſchen Preußen und England geſtatten oder in 
Aus ſicht ſtellen — darüber Erörterungen anzuſtellen, erſcheint 
uns in dieſem Augenblicke ein müßiges Unternehmen. Es ge⸗ 
nügt, daß über die weſentlichen Geſichtspunkte, über die Ziele, 
welche zu erſtreben ſind, eine erfreuliche Uebereinſtimmung hervor⸗ 
getreten iſt. 

„Während die nahe bevorſtehende Begegnung des Prinzen 
Regenten mit den Herrſchern von Oeſterreich und Rußland das 
fortdauernd gute Einvernehmen Preußens mit ‚feinen öſtlichen 
Nachbarn beweiſt, zeigt das glückliche Ergebniß der Koblenzer 
Beſprechungen auch ohne weitere Ausführung, daß Preußen die 
hochwichtigen Intereſſen zu achten und zu pflegen weiß, die es an. 
England knüpfen.“ 

— (B.- u. H.⸗3Z.) Aus dem Umſtande, daß Se. K. H. der 
Prinz Regent auf der Reife nach Warſchau nicht nur von feinem 
Miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten, ſondern auch von 
der vollſtändigen diplomatiſchen Canzlei des auswärtigen Mini⸗ 
ſteriums begleitet fein wird, folgert man hier mit Recht, daß ia 
Warſchau der Abſchluß eines förmlichen politiſchen Actes, eines 
Tractats oder einer Convention, beabſichtigt wird. Als einen Um⸗ 
ſtand, der die Wichtigkeit der Verhandlungen vorzugsweiſe zu be⸗ 
weiſen ſcheine, bezeichnet man auch, daß der Chef des Chiffrir⸗ 
Bureaus und ein mit den wichtigſten Arbeiten dieſes Bureaus 
betrauter Secretär deſſelben nach Warſchau gehen werden. Wie 
man vernimmt, werden eben ſo auch Fürſt Gortſchakoff und 
ee nt mit einem großen diplomatiſchen Apparat ausge⸗ 
räftel fein, x F 
(N. 3.) [Zur Univerſitäts⸗Jubelfeier.] Nach 
Beendigung der Promotions feier fand in dem Palais des Prinz⸗ 
Regenten der Empfang der Abgeordneten der auswärtigen Uni⸗ 
verſitäten, der Mitglieder des Senats und der aus Anlaß der 
Jubelfeier decorirten Profeſſoren der Univerſität Berlin ſtatt. 
Der Prinz Regent richtete an jeden einzelnen der ihm Vorgeſtell⸗ 
ten huldreiche Worte. Dem Rector drückte er ſeine lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Inhalte der geſtrigen Feſtrede aus; insbeſon⸗ 
dere betonte er feine Mebereinftimmung mit der von dem Redner 
) entwickelten Anſchauung von der Wiſſenſchaft als Gottes⸗Vereh⸗ 
rung. Die Kraft des Landes beruhe nicht ſowohl auf der Macht 
der Waffen, als auf dem geiſtigen Leben der Nation; anderer⸗ 
ſeits aber dürfe nicht vergeſſen werden, daß nichts Beſtand habe, 
worin die Religion nicht wohne; dies dürfe namentlich in einer 
Zeit nicht unbeachtet bleiben, in der Alles, was bisher für Recht 


redigirt von Hans Wachenhuſen, (Berlin, Verlagscomtolr von 
! Domine) eine hervorragende Stelle ein. Von dem Blat erſcheint 
wöchentlich eine Nummer von 1½ bis 2 Bogen in Quartformat 

und, was Druck und Illuſtrationen betrifft, recht guter Ausſtat⸗ 

| tung. Ein hiſtoriſcher Roman „Der Günſtling Friedrichs II.“ 

eröffnet das Blatt, dann folgen Schilderungen des Herausgebers 

über feinen Aufenthalt im Lager Garibaldiſs am Faro bei Meſ⸗ 

ſina u. ſ. w. Die folgenden Nummern bringen eine Schilderung 
Neapels vor und während des Einzuges Garibaldi's. Das Lager 
von Capua, Bilder aus Rom, die Gefangennehmung "des Ver⸗ 

faſſers mit dem päpſtlichen Courier u. dgl. m. Die lebendigen 

Darſtellungen Wachenhuſens aus Italien haben einen beſondern 

Werth durch des Verfaſſers leidenſchaftsloſe Anſchauungsweiſe 

der Verhältniſſe. Blinde Parteileidenſchaft hat deshalb Wachen⸗ 

huſen verdächtigt, daß er in öſterreichiſchen Intereſſen ſchreibe. 

| Man braucht jedoch nicht einmal Wachenhuſens durch und durch 

ehrenhafte Perſönlichkeit zu kennen, man braucht nur die Berichte 

ſelbſt zu leſen, um das Unſinnige ſolcher Behauptungen einzu⸗ 

ſehn. Grade weil dieſe Schilderungen aus Italien ſich fern von 

jeder politiſchen Parteifärbung halten, find fie um ſo ſchätzens⸗ 

werther. 


— (Das geiſtliche Schauſpiel.) Die weitberühmten 
Paſſionsſchauſpiele der bairiſchen Gemeinde von Oberammergau 
ſind jetzt beendet und werden nun erſt nach zehn Jahren daſelbſt 
wieder ſtattfinden. Die Vorſtellungen, in denen bekanntlich von 
den Bauern die ganze Leidensgeſchichte Chriſti mit äußerſter Na⸗ 
| turn ahrheit aufgeführt wird, haben einen Reinertrag von 50, 

Gulden ergeben, welche für die im Jahre 1870 ſtattfindenden 

Aufführungen verwandt werden. Es ſind oft an 6000 Zuſchauer 
dabei zugegen geweſen. 
| 


— (Recht freundlich.) Nach Athen an eine dortige Buch⸗ 
handlung wurde von Trübner und Co. in London eine Kiſte Bir 
cher direct tranfito Frankreich abgeſandt. Der bezügliche Boulog⸗ 
ner Spediteur berichtete erſt daruber hierher, daß die in der Kiſte 
enthaltenen Bücher einer Erlaubniß vom Minifterium bedürf⸗ 
ten, um durch Frankreich zu gehen, und einige Wochen 
ſpäter traf die Kite mit der Anzeige ein, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung 12 Exemplare be Werkes: „Les preliminaires de la 
question romaine par Petrocelli« confiscirt habe, da es in 
Frankreich nicht erlaubt ſei. 


- 


gegolten habe, zu wanken ſcheine. Der Regent ſchloß mit der 
Zuſicherung, daß er fortfahren werde, für die Förderung der 
Wiſſenſchaften in Preußen in gleichem Sinne thätig zu ſein, wie 
dies von Seiten ſeines Vaters und Bruders geſchehen ſei. 

Die geſtern aus Anlaß der Univerſitäts⸗Jubelfeier bei dem 
Kultus⸗Miniſter Herrn v. Bethmann⸗-Hollweg veranſtaltete 
Soirée war eine außerordentlich glanzvolle. Die ohnehin feſtlich 
angeregte Stimmung des Abends wurde durch eine Reihe vom 
Königlichen Domchor ausgeführter Geſangsvorträge klaſſiſcher 
Meiſter noch erhöht. Als ganz beſonders erhebend wird uns 
jedoch der Eindruck geſchildert, den der ſchwungvolle Vortrag 
Arndts: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ hervorrief. 

Das Feſtmahl, welches Rector und Senat der hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität den Theilnehmern der Jubiläums⸗ 
Feier heut im Kroll'ſchen Lokale veranſtaltet hatten, fand unter 
Theilnahme ſämmtlicher Miniſter (mit Ausnahme des durch Un⸗ 
wohlſein behinderten Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten) 
und einer großen Anzahl hoher Civil⸗ und Militärbeamten ſtatt. 
Außer den Miniſtern waren u. A. zu bemerken: der Fürſt Rad⸗ 
ziwill, Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Generale von Wils 
liſen und v. Schlichting. Von früheren Miniſtern waren der Graf 
v. Arnim⸗Boytzenburg und Flottwell erſchienen. 

— (Nat. Ztg.) Dem Vernehmen nach ſteht in Rußland 
eine endgiltige Regelung der Bauernfrage nahe bevor, indem ein 
Kompromiß mit dem Adel zu Stande gekommen iſt, der die bis, 
herigen Hemmniſſe und Verzögerungen beſeitigt. 

— Den „H. N.“ wird in Uebereinſtimmung mit mehreren 
andern Correſpondenzen von hier geſchrieben: „Die Note, 
welche in dieſen Tagen nach Turin abgehen ſollte und vielleicht 
ſchon abgegangen iſt, wird auch das ſardiniſche Memorandum vom 
12. September über das Einrücken in den Kirchenſtaat in mehr 
eingehender Weiſe beantworten, als dies bis jetzt ſchon vorläufig 
geſchehen ſein mag; daß auch die letzten Vorgänge dabei ins Auge 
gefaßt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Rechtsfrage iſt in der Note 
in lebhaften Ausführungen betont. In der Rechtsfrage unter» 
ſcheidet ſich auch die preußiſche Auffaſſung von der engliſchen, was 


Preußen eine Art vermittelnder Stellung zuweiſt. Dies trat auch 


in Koblenz hervor. Mit dieſer Schattirung aber ift der Unter— 
ſchied zwiſchen den beiden Anſichten nahezu erſchöpft, und es hat 
ſich im Uebrigen in Koblenz eine gleiche Behandlung nicht nur 
der orientaliſchen, ſondern auch der italieniſchen Frage herausge- 
ſtellt. Auch die fragliche Note iſt erſt nach der Rückſprache mit 
Lord John Ruſſell in Koblenz und mit Hinblick auf dieſelbe ſchließ⸗ 
lich feſtgeſtellt worden.“ 

— Der franzöſiſche Geſandte in Bern verläßt die Schweiz 
vorläufig auf 6 Monate. Es hängt das zuſammen mit den 
vielerlei Streitigkeiten, die — meiſt von franzöſiſcher Seite her- 
vorgerufen — zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſchweben. 
Das Kabinet der Tuilerien will der Eidgenoſſenſchaft durch die 
Abreiſe ſeines Geſandten einen drohenden Wink zukommen laſſen, 
wie denn auch ſo eben wieder eine bittere Note aus Paris in 
Bern eingegangen iſt. Daß in Savoyen franzöſiſche Truppen an⸗ 
geſammelt werden, iſt bekannt. 

— Nach den jüngſten Berichten aus Gasta befinden ſich in 
pem dortigen Hafen 3 ruſſiſche (2 Fregatten und 1 Corvette), 
d2 ſaniſche Schiffe und 1 franzöſiſches. ! 

Stettin, 16. Det. (Oſtſ.⸗Z.) In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde in Bezug auf das Project der Stettiner Waſſer⸗ 
leitung ohne Debatte beſchloſſen, die Vorſchläge des Herrn Theodor 
Fuchs, welche auf Gründung einer Actiengeſellſchaft mit Unterſtützung 
der Stadt hinauslaufen, zurückzuweiſen. Die Verſammlung theilte 
die Anſicht des Magiſtrats, daß die von dem Herrn Fuchs aufgeſtellten 
Bedingungen (beſonders die Uebernahme von 50,000 % Actien Sei: 
tens der Stadt, jo wie die Zahlung von 10,000 %. jährlich für 200 
öffentliche Waſſerſtöcke, die, Gewährung einer Zinsgarantie von 5 % 
auf 10 Jahre und endlich die Beſtimmung, daß die Anſtalt von der 
Stadt nur auf dem Wege freier Vereinbarung ſolle erworben werden 
können), nicht annehmbar ſeien. Sie war aber zugleich einſtimmig, 
und gleichfalls ohne Debatte, für die Nothwendigkeit einer ſtädtiſchen 
Waſſerleitung und ernannte eine Commiſſion, welche in Gemeinſchaft 


mit einer Commiſſion des Magiſtrats die Ausführung des Unterneh⸗ 


mens anbahnen ſoll. 

Fiddichow, 15. Oct. (Oſtſ.⸗Ztg.) Am 15. Februar d. J. entſtand 
hier ein Aderbau- und Handwerkerverein, im Weſentlichen nach dem 
Muſter des großen Berliner Vereines. Unter den mannigfaltigen Ge⸗ 
genſtänden, die ſich der Verein zur Verhandlung ſtellte, wollen wir nur 
der Anregung zum Seidenbau gedenken, wobei beſonders die perſön⸗ 
liche Thätigkeit des Herrn Töpffer aus Stettin, welcher zu dieſem Zwecke 
herübergekommen war, uns hoffen läßt, daß unſere rg m zum Sei⸗ 
denbau nicht verloren gehen wird. — Heute nun, nach Monate langer 
angeſtrengter Arbeit, iſt es uns gelungen, auch einen Vorſchußverein 
nach dem Muſter von Schultze⸗Delitzſch zu gründen, wonach alſo der 
Verein auf der Selbſthilfe der Mitglieder beruht und ſeinen Credit 
durch ſolidariſche Haftung ſämmtlicher Genoſſen ſchafft. 143 ſofort auf⸗ 

enommene Mitglieder erwählten zum 1 den Zuckerfabri⸗ 
anten Grundmann, zum Kaſſirer den Kaufmann Rummler, zum 
Schriftführer und Controleur den Rendanten Stüve. Auch wurden ſo⸗ 
fort ca. 1000 Thlr. Capitalien als Darlehen aufgenommen, die * 
erſten Ingangſetzung des Geſchäftes neben den Einlagen der Mitglie⸗ 
der genügen werden. 

Coblenz, 15. October. (K. Z.) In Betreff der hieſigen 
Miniſter⸗Conferenz kann ich Ihnen nunmehr aus beſter Quelle 
mittheilen, daß am verfloſſenen Freitag Morgens unfere beiden 
Miniſter, Fürſt zu Hohenzollern und Herr von Schleinitz, mit 
Lord John Ruſſell und Lord Bloomfield eine lange Berathung 
im hieſigen Reſidenzſchloſſe gepflogen haben, welche von Morgens 
9 bis Mittags 1 Uhr dauerte, worauf dieſelben Vortrag bei 
Ihrer Majeſtät der Königin Victoria und dem Prinz⸗Regenten 
hatten. — Von der 8. Artillerie⸗Brigade find nunmehr mit dem 
heutigen Tage auch eine Anzahl der erſt im Jahre 1858 einge⸗ 
tretenen, alſo erſt zweijährigen Mannſchaften zur Kriegs⸗Reſerve 
entlaſſen worden. 

Darmſtadt, 14. October. Am 11. d. M. veranlaßten enge ber: 
vorragende Mitglieder des Nationalvereins von Frankfurt, Darm⸗ 
1 ze, eine Zuſammenkunft von Offenbachern in einem unweit Frank⸗ 
urt gelegenen Dorfe, wo eine Beſprechung über die Tendenzen und 
Ziele des Nationalvereins ſtattfand. Sofort erklärten etwa 60 Offen: 
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noch größeren Be alten, doch wurde ein gelegentlicher Maſ— 
ſerbeſtril in Ausſicht geſtellt. 

Wien, 15. October. (Schl. Ztg.) Morgen oder übermor- 
gen follen wichtige Verfügungen zur Veröffentlichung gelangen, 
welche von entſcheidendem Einfluſſe auf die Organiſalion des 
Kaiſerſtaates fein dürften. Man will für die ganze Monarchie 
fünf Landesſtatute geben, und zwar ſoll für Böhmen, Mähren 
und Schleſien, dann für Ungarn ſammt den Nebenländern, ferner 
für das Erzherzogthum Oeſterreich, Steiermark und Salzburg je 
ein Landesſtatut erlaſſen werden. Ueber die Einthellung der übri⸗ 
gen Provinzen iſt bis jetzt noch nichts bekannt. Die Monarchie 
zerflele demnach in fünf Gruppen, welche jede einen Landtag haben 
würde. Aus den Landtagen werden dann die Vertreter für den 
verſtärkten Reichsrath gewählt, deſſen Aufgabe es iſt, die Einheit 
der Monarchie zu repräſentiren. Es iſt möglich, daß dieſe Mit⸗ 


theilung nicht in allen ihren Einzelheiten richtig iſt; im Allgemei- berabgenommen war, machte dieſes einen übeln Eindruck. Die 


nen iſt ſie es jedoch. 

— Prinz Adalbert von Preußen wurde heute Mittags vom 
Kaiſer empfangen und ſtattete ſodann den hier anweſenden Erz; 
herzogen Beſuche ab. 

Wien, 14. October. Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Paris geſchrie⸗ 
ben: „Herr Thouvenel hat ſeit vier Wochen bereits zwei Mal um ſeine 
Entlaſſung gebeten, zuerſt, als die Piemonteſen in den Kirchenſtaat ein: 
marſchirten, und dann vorgeſtern gelegentlich der neuen Phaſe in 
Neapel. Lord Cowley iſt wieder in einem jener mißlichen Augen⸗ 
blicke, wo man in London Aufſchlüſſe von ihm verlangt, die er nicht 
geben kann. Die Lords Palmerſton und Ruſſell find nämlich in ho⸗ 
hem Grade darüber irritirk, daß man 30,000 Mann nach Rom geſchickt 
hat. Nichts hat in der letzten Zeit das Mißtrauen des engliſchen Cabi⸗ 
nets in ſo hohem Grade erregt als dieſe Maßregel! Lord Cowley hat 
zu wiederholten Malen eine Erklärung darüber verlangt und iſt jedes 
Mal mit leeren Redensarten abgeſpeiſt worden. Für den Fall, daß 
Pius IX. wirklich ſich entfernen würde, ſoll die Ordre gegeben ſein: 
„Rom und fein Gebiet bis zur Rückkehr des heiligen Vaters als unan⸗ 
taſtbares Eigenthum der Kirche vor jedem Angriff zu ſchützen.“ 

— Nach der „Med. Wochenſchrift“ iſt die Eutlaſſung der 
Feldärzte bis auf Weiteres eingeſtellt, und wird derlei Geſuchen 
gegenwärtig keine Folge gegeben. 

— In Ungarn bemerkt man eine auffallende Emigration 
junger Leute aus den beſſeren Familien nach dem Südoſten, wo 
in Jaſſy und Bukareſt ſich wahre Agitationsherde der magyari— 
ſchen Propaganda gebildet haben. 

Peſth, 10. October. (K. 8), Die Verhaftungen und Internirun⸗ 
en werden fortgeſetzt. Großes Aufſehen erregt namentlich im ganzen 
Lande die Verhaftung des Grafen Eduard Karolyi, der, mit ſeiner Fa⸗ 

milie aus Oſtende n ge in Salzburg feſtgenommen wurde. 
Nicht nur der Graf ſelbſt, ſondern auch ſeine junge Frau und bis auf 
die Dienſtboten mußten ſich die genaueſte körperliche Durchſuchung 
gefallen laſſen. Daß das Gepäck der gräflichen Familie aufs ſtrengſte 
durchſucht wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt nicht das geringſte Com⸗ 
promittirende gefunden worden. Nichtsdeſtoweniger iſt die ganze da, 
milie vier Tage lang im Gefängniß gehalten worden. Erſt am vierten 
Tage wurde Frau v. Karolyi entlaſſen. Unrichtig iſt jedoch — wie heute 
das Gerücht hier umläuft —, daß ſie nach Ungarn „expedirt“ worden; 
die Gräfin, eine junge, in jeder Beziehung ausgezeichnete Frau, iſt aus 
dem Gefängniß, wo ihr Mann noch zurückgehalten wird, in ein Hötel 
geiogen, feſt entſchloſſen, ihren Gemahl nicht zu verlaſſen, bis fein 

chickſal entſchieden ijt. Zu jung, um zur Zeit, wo Ungarn politiſches 
Leben gehabt, eine Rolle geſpielt zu haben, hat Graf Karolyi in den 
„Demonſtrationen“ der letzten zwölf bis fünfzehn Monate nur durch 
ſeinen Eifer in Angelegenheit der Nationaltracht, für die er durch Bei⸗ 
ſpiel und Schrift geeifert, ſich bemerklich gemacht: das iſt allerdings ein 
Gebiet, auf welchem er, einer der erſten „Lebemänner“ in der ungari⸗ 
ſchen Ariſtokratie, ſehr competent iſt. Das dürften doch aber jelbjt die 
öſterreichiſchen Regierungsmänner noch ſchwerlich zum Verbrechen zu 
erheben wagen. Eben ſo wenig dürfte ſich ein mehrwöchentlicher Auf⸗ 
enthalt in Oſtende, wo e een allſommerlich die gräfliche 
Familie hinführen, zum politiſchen Verbrechen ſtempeln laſſen. Alles, 
was man — wie wir vernehmen — dem Herrn v. Karolyi zur Laſt legt, 
iſt, daß er von Oſtende auf einige Tage einen Abſtecher nach Paris ge⸗ 
macht: ein Vergnügen, das ſich wohl kaum ein reicher Mann verſagen 
wird, wenn er einmal in Brüſſel iſt, und das bei Karolyi, der einen 
Bruder in Paris hat und ſelbſt dort Beſitzer mehrerer großen Häuſer 
ift, um fo einfacher ſich erklärt. Aber die Leute wollen nun einmal um 
jeden Preis einen „heilſamen Schreck“ verbreiten; wir werden ſehen, 
wer zuletzt erſchrickt. 


nglan d. 

London, 15. October. Die „Times“ unterzieht die Note 
des Grafen Cavour an Herrn Winſpeare oder Baron Winſpeare 
einer ziemlich ſcharfen Kritik. „Das Schriftſtück“, bemerkt fie, 
„scheint uns, gelinde ausgedrückt, ein unpolitiſcher Act zu fein, 
weill es ein überflüſſiger und impertinenter Act iſt. Es lag nicht 
die geringſte Nothwendigkeit vor, eine ſolche Note zu ſchreiben. 
Wozu alſo ſpielt man mit der diplomatiſchen Maſchinerie der 
Sprache, wo keine wirkliche Arbeit zu thun war und man beſſer 
ſtillgeſchwiegen hätte? Wozu verhöhnt man einen gefallenen Mann 
mit ſolch ſpöttiſchem Geſchreibſel? Wir glauben, daß der Einfall 
Sardiniens in Neapel für die Rettung Italiens nöthig iſt. In 
ſeiner Nothwendigkeit liegt ſeine Entſchuldigung; aber es war 
keine Nothwendigkeit und keine Entſchuldigung für eine Note, wie 
die des Grafen Cavour an den Herrn Baron Winſpeare vor⸗ 
handen.“ 

— Im Lager zu Alderſhott hat folgendes, auf Befehl des 
General- Lieutenants Pennefather erlaſſene Memorandum große 
Beſtürzung erweckt: „Der General Lieutenant erſucht die Brigade⸗ 


Commandeure, bei der halbjährlichen Inſpection ihre beſondere 


Aufmerksamkeit auf die Länge der Backenbärte der Offiziere und 
Mannſchaften zu richten. Der General-Lieutenant hat bemerkt, 
daß einige Offiziere der Diviſion Backenbärte von höchſt unge⸗ 
wöhnlicher Größe und Länge tragen. Auf Befehl, J. W. Arm⸗ 
ſtrong, Vice⸗General⸗Adjutant.“ ö 

— Vorgeſtern iſt von Southampton ein Schiff mit 235 
Auswanderern, die gratis befördert werden, nach dem Cap abge⸗ 
ſegelt. Die Zahl der in Gemäßheit der Parlamentsacte von 1857 
auf Koſten der Colonial- Regierung unentgeltlich von England nach 
der Cap-Colonie geſchafſten Auswanderer beläuft ſich bis jetzt auf 
7514 Seelen. 

Belgien 


Brüffel, 15. October. Vorgeſtern Abends war zur Feier der Ans 
weſenheit der Königin Victoria Familien⸗Diner und geſtern Abends 
Gala⸗Diner im Schloſſe. Letzterem wohnten von der engliſchen Kö⸗ 
nigsfamilie nur der Prinz⸗Gemahl und die Prinzeſſin Alice bei, da 
eine leichte Erkältung die Königin ſelbſt an ihre Gemächer gefeſſelt 
hielt. In Folge dieſes Umſtandes wird auch die Anfangs auf beute 
angejegte Abreiſe nach Antwerpen, wohin die hieſige Königliche Fa⸗ 
milie ihren erſauchten Gäſten das Geleit geben wird, früheſtens erſt 
morgen ſtattfinden. Heute machte der Prinz Gemahl in Begleitung des 
Koͤnigs einen mehrſtündigen Beſuch auf der Kunſtausſtellung. Lord 
5520 Ruſſell befindet ſich im Gefolge der Königin, zu deren Begrü⸗ 

ung auch Lord Cowley von Paris hier eingetroffen iſt. 
tankrei ch. N 

— Die Equipagen des Kaiſers geben bereits nach Compiegne ab. 
— Geſtern fand hier ein Duell zwiſchen zwei bekannten Schriftſtellern, 
den Herren Barriere und Morſelet, ſtatt Letzterer wurde leicht an der 
Hand verwundet. — Der „Courrier des Alpes“ ſchreibt aus Chambery: 
„Vor einigen Tagen kam hier ein Scharfrichter an, wo er nebſt ſeinem 
Gehilfen reſidiren ſoll. Aber trotz der Bemühungen der Behörden war 
es nicht möglich, für dieſe beiden Männer und ihre Familien eine Woh⸗ 
nung in der Stadt oder der Umgegend aufzutreiben; man mußte ſie 
einſtweilen im Lokal des Gerichts⸗Gefängniſſes unterbringen.“ 

— In China herrſcht zwiſchen Engländern und Franzoſen 
Zwieſpalt über den ganzen Endzweck der Expedition; die Eng⸗ 
länder dehnen dieſen viel weiter aus, als hier angemeſſen erſcheint. 
Die Vertreter Rußlands und Preußens — Graf Eulenburg war 
den letzten Nachrichten zufolge in Shanghai angelangt — theilen 
die Anſicht der Franzoſen. Die Operationen haben inzwiſchen 
begonnen. Man hat hier auch Nachrichten aus Cochinchina er⸗ 
hallen, wo das kleine franzöſſſche Expeditionscorps in Gefahr 
ſchwebt, von der Uebermacht der einheimiſchen Armee bewältigt 
zu werden. 6 

Italien. 

Mailand, 15. October. Die „Perfeveranza” meldet aus 
Meſſina vom 8. d. M.; Als die Büſte Garibaldis auf das Pie ⸗ 
deſtal geſetzt werden follte, von welchem die Statue Ferdinands 


ſie geſiegt. Schmach 
und Alles im Stiche läßt! Bei der Rückkehr in ihre Wohnungen ſollen 


Bevölkerung wollte Garibaldis Büſte entfernen, worauf der Quä⸗ 
ſtor auf Aufforderung mehrerer Bürger dieſem Wunſche entſprach. 
Demſelben Blatte wird aus Turin vom 13. d. M. gemeldet: 
Es herrſcht im Heere allgemein die Meinung, es erfordere das 
militäriſche Intereſſe, die Truppen, ſtatt fie nach Neapel zu 
ſchicken, am Po aufzuſtellen, wo unwahrſcheinliche aber nicht un⸗ 
mögliche Gefahren einen großen Kraftaufwand erheiſchen. Die 
Regierung und der Prodictator Pallavieini beabſichtigen nach 
Thunlichkeit die Diviſionen Türr und Coſenz nach der Emilia zu 
verlegen, dieſelben längs dem Po oder in der Lombarbei am Min- 
cio unterzubringen und dieſelben im Süden durch alte piemonte⸗ 
ſiſche Truppenkörper zu erſetzen. SR 
Turin, 14. Oct. Die „Opintone” meint: Seitdem Nea⸗ 
jpel und Sieilien die Abſicht feierlich ausgeſprochen, ſich den ans 
deren Theilen Italiens anzuſchließen, iſt Franz II. nicht nur der 
entthronte König beider Sicilien, ſondern ein Feind Italiens, den 
Italien aus dem letzten Zufluchtsorte nationalen Bodens verdrän⸗ 
gen muß. Italien weiſt Europas Urtheil nicht zurück, behält ſich 
edoch das Recht jedes civilifirten Staates vor, feine freie Ent⸗ 
wickelung im Innern, und indem es Frankreich keine Verantwort- 
lichkeit für die Ereigniſſe nach dem Frieden von Villafranca zu. 
muthet, will es ſich conſtituiren, um beim europäiſchen Congreſſe 
ſtark und geordnet zu erſcheinen. 
— An die Bürger von Moliſa 
folgende Proclamation gerichtet: | 
Ruhm den Braven, den Tapfern, die ihren Heerd, ihre Weiber, ihre 
Kinder gegen den Wolf u vertheidigen wiſſen! Ruhm den Söhnen 
Moliſa's! Bei Neri e Sannio] haben fie gekämpft, haben 
dem Volke, das flieht beim Nahen des Räubers 


(Calabrien) hat Garibaldi 


dieſen Menſchen ihre Weiber ins Geſicht ſpeien und ſich vor der Be⸗ 
rührung dieſer Feiglinge hüten. Italiener! Wenn ihr euch ſchlagt, ſeiv 
ihr Sieger, und wenn ihr beſchließet, alle die fremden Mächtigen, welche 
euch unter dieſem oder jenem Vorwande verſchlingen wollen, zu be⸗ 
kämpfen, ſo werden ſie euch nicht erwarten. Zu den Waffen, ihr mann⸗ 
haften Leute der Halbinſel! Zu den Waffen! Ihr habt vier Monate, 
um euch zum Kriegerleben einzuüben. Im fünften Monat, im März 1861, 
wird im ganzen italienischen Lande der Hymnus der Freiheit und Wie⸗ 
dergeburt erſchallen. N zudait 
Caſerta, 6. October. Garibaldi. 
— Lamoricière iſt wieder in Rom; am 14. Derover muß 


er dort eingetroffen fein. Gewiß wird er ſich vor der päpſtlichen 


Regierung rechtfertigen, eventuel die Herren Grammont und Goyon 


anklagen wollen. Auch General Schmidt (von Perugia) wurde 
wieder in Rom erwartet. — Aus Gaséta war nach Rom die Nach- 
richt gekommen, die jungen Prinzen ſeien nach Capua abgegan⸗ 
gen, und es ſei Befehl gegeben worden, den General-Angriff zu 
wiederholen. . . 
— Bekanntlich hatte Goyon beſchloſſen, Viterbo wieder zu 
beſetzen. Unterm 5. Oct. meldete er dem Gonfaloniere jener Stadt 
eine franzöſiſche Colonne von 2 Bataillonen des 25. Linien⸗Re⸗ 
giments, 20 Mann Cavallerie und 2 Geſchützen an. Dieſelbe 
ſollte (60 Offiziere, 1260 Mann und 70 Pferde ſtark) am 9. 
Rom verlaſſen und am 11. in Viterbo eintreffen. Darauf ſchrieb 
der Präficent der Municipal-Commiſſion, Polidori, an Goyon, 
die Einquartierungs⸗Anmeldung habe ihn ſehr unangenehm über⸗ 
raſcht; auf die Verſicherung des Kaiſers Napoleon, daß in Ita⸗ 
lien nicht intervenirt werden folle, habe Viterbo die Regierung 
Victor Emanuels um einen Commiſſarius gebeten, einen ſolchen 
bekommen, unter demſelben die Ordnung vollſtändig Karen er · 
halten und jetzt wahrlich nicht verdient, daß man ihm die Ruhe 
ſtöre; ſollten gleichwohl franzöſiſche Truppen kommen, ſo würden 
ſie auf durchaus keinen Widerſtand ſtoßen, aber die Stadt ver⸗ 
laſſen finden, ſofern nicht verſichert würde, daß hinter ihnen die 
Reaction nicht mit einzöge; um nicht den Verfolgungen der cleri⸗ 
calen Regierungen zu verfallen, würden ſonſt Alle ſich in Sicher⸗ 


heit begeben müſſen. Der toscaniſche Moniteur vom 11. Oet.“ 


theilt dieſe Correſpondenz, fo wie auch eine Erklärung des piemon⸗ 
teſiſchen Commiſſarius mit, daß er mit Polidori's Schritten voll⸗ 
kommen einverſtanden ſei. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Rom vom 11. Det. hat General Goyon nunmehr drei Rezimen⸗ 
ter, das 25., 40. und 62., abgeſchickt, um Viterbo und das Pa⸗ 
trimonium Petri wie 1849 wieder zu beſetzen. Der piemonte 


ſiſche Commiſſarius, Herzog Sforza, hat unter Proteſt Viterbo 


verlaſſen. 85 
lan d. 2 


Ruß 5 a 
St. Petersburg, 9. October. Die beiden aus dem ſtillen 
Ozean zurückgekehrten ruſſiſchen Schiffe „Ryada“ und „Novik“, 


deren Mannſchaft am 12. v. Mis, bei Gelegenheit der Flotten⸗ 


Revue ſehr gelobt und mit einem überaus reichen Geldgeſchenk 
bedacht worden war, werden nächſtens die Anker lichten, um nach 
dem mittelländiſchen Meere zu fahren, woſelbſt ſie zunächſt im 
Hafen von Villafranca einlaufen ſollen. Wie wir hören, nehmen 
die Kriegs ſchiffe eine Mannſchaft mit, die bedeutender iſt als ſonſt, 
auch ſoll einer der Großfürſten an dem Zuge theilnehmen, deſſen 
Namen wir aber noch nicht kennen. — Fürſt Gortſchakoff reiſt, 
übermorgen von hier ab, um anſtatt des Kaiſers den von den 
Edelleuten Wilnas ebendaſelbſt veranſtalteten Ball entgegenzu⸗ 
nehmen, alsdann aber nach Warſchau zu gehen. — Ein Hand⸗ 
ſchreiben des Königs von Schweden meldet ganz, unerwartet, 
daß derſelbe der Warſchauer Konferenz beiwohnen wolle. i 

Türkei. 11 A 

Konſtantinopel, 6. Oct. Der Kriegs⸗Miniſter Riza 

Paſcha hat bei einer preußiſchen Firma 150 gezogene Kanonen 
beſtellt und beabſichtigt, dieſe Zahl baldigſt auf 500 zu erhöhen, 
alle von beträchtlichem Caliber. ; 


Danzig, den 17. October. 


*Das Gutachten über die Einwirkung der geoeniuärtig geltenden 
Gewerbegeſetze auf die Verhältniſſe des Handwerkerſtandes, zu welchem 
der Magiſtrat vom Miniſterium des Innern aufgefordert wurde, iſt von 
demſelben in ſehr eingehender Weiſe und zwar, wie wir hören, im We⸗ 
ſentlichen dahin abgefaßt worden, daß die beſtehenden Gewerbegeſetze 
nachtheilig auf das Gewerbe und die Verhältniſſe der Handwerker ein⸗ 
gewirkt haben. Das Gutachten ſoll demnäͤchſt an die hieſige Regierung 
abgegeben werden. 1g g IR 
Sitzung des Vereins junger Kaufleute, Mittwoch, 17 
October] Zunächſt hielt Herr J. Cla a Ten einen Vortrag über die Le⸗ 
bensalter. Nachdem der Vortragende als dritte Hauptmacht des Das . 
ſeins neben Theorie und Praxis — Wiſſenſchaft und Leben — die Kunſt 
bezeichnet, welche jene beiden vereint zu einem Dritten und Höheren, 
weil über das Wirkliche hinaus, in das Reich des Möglichen und Noth 
wendigen Hinübergreifenden, nachdem er ſodann die analoge; Dreizahl 
des Seelenvermögens entwickelt, legte er die altdeutſche Mythe von den 
drei Normen oder Schickſalsgottinnen als: Gegenwart, Vergangenheit 
und Zukunft den Lebensaltern der Augdende Mannbeit und de Greiſen⸗ 
alters zum Grunde, nicht ohne die Vorzüge jener heimiſchen Mythe an 
Tiefe und Gehalt por der verwandten antiken Erwähnung zu thun. In 
jun drei Altern ſeien es anſprechend: Möglichkeit, Wirklichkeit un 7 
othwendigkeit oder Phantaſie (und Geſicht), Verſtand (und Wi e) 
und Vernunft, mit andern Worten die Dichtung, die Wahrheit und das 
ſittlich Gute, welche nach einander zur Herrſchaft gelangten. Nachdem 


SE 


der Vortragende noch die Anwendung des Vorigen auf das deutſche 
Nalcland gemacht, gab er der dadurch hervorgerufenen Stimmung 
Medic Ausdruck in einem entſprechenden, wirkſamen Gedicht. — 
geach dem Vortrage wurden pon dem Vorſtande mehrere Mittheilungen 
ſemacht: 1) über die in Berlin erſcheinende Zeitſchrift für junge Kauf⸗ 
telle, welche empfohlen wird; 2) über die früher in Anregung gebrach⸗ 
5 Turnübungen, welche regelmäßig am Freitag Abend im Turnſaale 
es Stadthofes ſtattfinden ſollen; 0 über das am 10. November im 
Wolloſaale des Hötel du Nord zu feiernde Stiftungsfeſt des Vereins. 
Schließlich wurden noch mehrere eingegangene Fragen beantwortet. — 
Nach Beendigung der Sitzung trugen die Sänger mehrere Lieder vor. 
Die dem „Thorner Wochenblatt“ geſtern entnommene Notiz, 
daß der Prediger der hieſigen freireligibſen Gemeinde, Dr, Qu it, von 
jr nach Thorn überzuſiedeln gedenkt, iſt, wie wir erfahren, unrichtig. 
lerdings hat Dr. Quit der hieſigen Gemeinde gekündigt, aber über 
leinen künftigen Aufenthalt noch keine Beſtimmung getroffen. 
1 % Die Normalubr am Artushofe kann deshalb immer noch nicht 
in Gang gefegt werden, weil Hr. Tiede aus Berlin, der zu ihrer Auf⸗ 
I ung herüberkommen muß, da er die Garantie für richtiges Gehen ze. 
vbernommen hat, bis jetzt, wie er ſchreibt, durch dringende Geſchäfte 
eihindert war, ſeine Reiſe hierher anzutreten. 
„Wie im vorigen Winter, fo iſt auch diesmal der Andrang 
zu Plätzen für die Sinfonie⸗Sofreen im Apolloſaale ſehr 
edeutend. Das erſte Concert iſt auf den 17. November angefegt. 
5 Von Novitäten ſtehen im Theater zunächſt bevor: „Das 
ö Mädchen vom Dorfe“, ein großes Schauſpiel von Krüger, und 
ein paar Kleinigkeiten. Sodann ſoll mit dem Studium von Of- 
bach komiſcher Oper „Orpheus in der Unterwelt“ begonnen 
werden, wofür die Direction (und bas iſt ſehr nöthig!) neue 
ſtüme anfertigen läßt. 
ya + Die bedenkliche Tenorfrage unſers Theaters tritt 
emnächſt wieder in ein neues Stadium. Da Herr Franke-Caſtelli 
auf vier Gaſtrollen hier engagirt wurde, wird er dieſelben auch 
ten der mißfälligeu Aufnahme, welche feine erſten beiden Dar» 
ellungen fanden, zu Ende führen. Hingegen iſt bereits wieder 
N neuer Vertreter für das ſo wichtige Fach der Heldentenore in 
Ne Anfänger, Herrn Schlinter, engagitt. Daß Hr. Caſtelli 
zlergen die fo entſchieden jugendlich lyriſche Partie des Max 
ü „Freiſchütz“ ſingt, dürfte wohl ſchwerlich ſeinen Erfolgen eine 
Hnfigere Wendung geben, ſo ſehr wir dies in feinem eigenen In. 
18, wie im Intereſſe der Oper bedauern. 
ei = Geſtern Abend gab Hr. Finn im Saale des Schützenhauſes vor 
bb 17 Auditorium ſeine erſte Vorſtellung mit dem Ruhm⸗ 
de A Apparate. Als Einleitung zu den zahlreichen und glänzen⸗ 
2 Experimenten gab Hr. Finn eine Erklärung des galvaniſchen und 
Nenittt. f ein Stromes. Der Apparat, mit welchem derſelbe experi⸗ 
Vat , 1 großer Inductions' Apparat, der mit einer Zink⸗Platina⸗ 
det terie von Im Zoppel-&lementen verbunden iſt. Der inducirte Strom 
Bst durch 6 Rollen, weiche durch die Windungen eines feinen Kupfer: 
Bes von 30,000, Lange gebildet werden. Von den Experimenten 
M bit erwähnen wir heute nur diejenigen mit dem Ueberſtrömen des 
ſotriſchen Funkens und mit den Geißler'ſchen luftleeren oder mit ver: 
nedenen Gaſen angefüllten Aöhren, in welchen der eingeleitete elec: 
wiſe Strom die mannigfachſten Lichterſcheinungen hervorruft. Haben 
mit ſchon früher Gelegenheit gehabt, der Geſchicklichkeit und Sicherheit, 
ſen welcher Hr. Finn experimenurt, volle Anerkennung zu zollen, jo müf⸗ 
1 wir dies der den ſchwierigen und Accurateſſe erfordernden Ver 
a) die er geſtern vorführte, um jo mehr. Morgen, Freitag, giebt 
au t Finn ſeine zweite Vorſtellung. Wir unterlaffen nicht, darauf 
ſmertſam zu machen. Be 
brügt In Folge fruher vorgekommener Unglücksfälle auf der Langen: 
länder in eine kurze Strecke in dei Nähe des Frauenthors mit einem Ge⸗ 
teichen detſehen. Leider hat ſich dieſes in der lezten Zeit nicht als aus⸗ 
Schiſſen erwieſen, und da die vorgefaßte Meinung, der Verkehr mit 
af mm und Oderkähnen würde durch ein Geländer eine Behinderung 


ſich nicht bejtätigt zu haben ſcheint, bleibt es im Intereſſe des 
ju fe bonn Bro banken. die am 


über 120 Schritte, und iſt nur an ihren Endpunkten durch Gaslaternen 


urme ſeinen Cours einrichten, und ſich immer die Waſſerſeite frei hal⸗ 

ten, um in der vort herrſchenden Dunkelheit nicht zu Schaden zu kom⸗ 

1 . Ein Einſchreiten der betreffenden Behörden zur Abhilfe dieſes 
elſtandes iſt dringend zu wünſchen. 

f x Laut Bericht aus Terſchelling vom 11. iſt das Schiff „Vriend⸗ 

chap“, Capt. Bakker, mit Holz von Danzig nach Edam, am 10. unweit 

5 geſtrandet. Mannſchaft gerettet; man war beſchäftigt, die Ladung 

bergen. — In Inverneß iſt am 10. das Schiff „Edmiſton“, Capt. 

di au, von Danzig nach Saltney, eingekommen, hat am 2. im Sturm 

66 Dedslajt (Sleepers) verloren und den großen Baum eingebüßt; 

legte feine Reiſe fort. 
0 „Königsberg, 17. October. (Pr. Lth. Z.) Am 10. Novem⸗ 
er kehrt Schillers Geburtstag wieder und mit ihm die Erinne⸗ 


% Welt. Leider können wir Königsberger nicht mit dem wohl⸗ 
uenden Bewußtſein, das ſchöne Säcularfeſt in reiner Freude 


„Auen; denn eine Partei erhob gegen die Männer, denen die 
hide Feier anvertraut war, und welche einer andern Auffaſ⸗ 
Kent, trat mit lautem Tadel gegen ihr Programm auf und 
f wächte ſo den erſtrebten Totaleindruck. Von einer den Manen 

es Gefeierten ſchuldigen Selbſtverleugnung hatte ſich keine Spur 
bezeigt. Das Feſt war vorüber, mit ſeinem Ende verſtummten 
er nicht die tendenziöſen Angriffe, ſondern gingen auch auf das 
Yactifche Feld über, als das Comité unter dem Anerbieten ſei⸗ 
se Erfparniffe von 300 Thlrn. zur Gründung einer Zweig⸗ 
Hiller, Stiftung aufforderte. Es kam zwar zu einem derartigen 
lde uſſe, man gelangte ſelbſt zum Entwurf von Statuten und 
der Wahl eines Vorſtandes. Die Animoſität hatte aber die Luſt 


SE 


8 


ERFFE 


1 nad den unerquicklichſten Vorgängen ſämmtliche Vorſtands⸗ 
miblisee abdankten und die Stiftung ihrem Schickſale überlie⸗ 
en. In dieſer Lage ſchwebt fie noch heute, nachdem verſchiedene 
11 05 zum Einlenken in die geſchäftliche Bahn an dem man⸗ 
In uden Willen des Zuſammenwirkens geſcheitert find. Wie wir 
» zuverläſſig vernehmen, ſoll der bevorſtehende 10. November 
als Ankuapfungspunkt an die erfolgloſen Verhandlungen dienen, 
und der Verſuch wiederholt werden, eine Zweig⸗Schiller⸗Stiftung 
"lic ing Leben treten zu laſſen. — Unſer Magiſtrat hat uns 
dieſen Tagen mit der angenehmen Bekanntmachung überraſcht, 
del er den Preis für in der Gasanſtalt gewonnenen Coaks be⸗ 
m ad ermäßigt habe. Während die Tonne à 4 Scheffel früher 
d 24 Sgr. und zuletzt mit 20 Sgr. bezahlt wurde, koſtet ſie 
(an nur 12 Sgr. Die Gas anſtalt hat gegenwärtig 13,000 
dienen zu unterhalten, worunter 1044 zur Straßenbeleuchtung 
ah Die Oelbeleuchtung koſtete bei der Beſpeiſung von 613 
ſie ernen jährlich 10,000 Thlr., während gegenwärtig dieſe Ko⸗ 
den durch den Gewinn aus den Privatflammen aufgebracht wer⸗ 


nehm Und die Helligkeit einer Gasflamme die des Oellichts um 

e hundert Prozent übertrifft. Wenn wir neulich in öffentli⸗ 
der Blättern laſen, daß die Stadt Inſterburg die Einführung 
* Gas beleuchtung einer engliſchen Compagnie überlaſſen will, 
ha ß uns dies Wunder nehmen, da fie da urch den Gewinn 
u den Privatflammen ganz aufgeben und ihr die Straßenbe⸗ 
N ung ſehr theuer zu ſtehen kommen würde. 8 


eit der Paſſage erzielt |. 
ene 


erleuchtet, der Wanderer muß daher wie ein Seemann nach dem Leucht⸗ 


mung an deſſen vorjährige Verherrlichung in faft* allen Theilen 
ſenoſſen zu haben, auf die der Feier gewidmeten Tage zurück⸗ 


über die Ausführung huldigten, ihr Haupt, erſchwerte ihnen 


54 Unternehmen fo vergällt, und die Zerklüftung war fo tief, 


hab, die öffentlichen Laternen ſich faſt um das Doppelte vermehrt 


Königsberg. Herr Panknin, der Inhaber des hieſigen Ge⸗ 
päckträger⸗Inſtitus, hat ſich, mit Bezug auf das Gewerbe⸗Geſetz, über 
die von der Eiſenbahn angeſtellten Gepäckträger beſchwert, die ſeiner 
Meinung nach unbefugt die Gepäcke der hier ankommenden Reiſenden 
vom Bahnhof nach den Gaſthöfen und Wohnhäuſern befördern, wäh⸗ 
rend ihre Functionen nur im Eiſen bahnhof ſeien, wo fie den Reiſenden 
bei der Abgabe und Empfangnahme der Päckereien behilflich ſein dür⸗ 
fen. Das Polizei⸗Präſidium, an welches die Beſchwerde abgegeben 
worden, hat der hieſigen Eiſenbahnverwaltung die Sache übermittelt, 
welche dieſelbe ihrerſeits an die Direction der Oſtbahn nach Bromberg 
en bat, damit dieſe ihre Anſicht über den ftreitigen Punkt 
und thue. 

Raſtenburg, 15. October. (K. H. Z.) Die Nachricht, daß der in 
Berlin kürzlich verſtorbene Juſtizrath Lembeck unſere Stadt zur Erbin 
ſeines ſich auf 200,000 % belaufenden Vermögens eingeſetzt habe, hat 
hier, wie Sie denken können, großen Eindruck gemacht und eine freudig 
bange Erwartung bei Magiſtrat und Stadtverordneten und der ſteuer⸗ 
zahlenden Kommune erweckt. Dieſelbe gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, 
wenn man weiß, daß die Freunde Lembeck und Naunyn, der nachmalige 
Bürgermeiſter von Berlin, aus dürftigen Erwerbsverhältniſſen am hie⸗ 
ſigen Orte ſich abermals der Schule zuwandten, durch deren Wohltha⸗ 
ten ſie zur Univerſität gefördert und während des Beſuchs der letztern 
durch Beſchaffung von Benefizien weſentlich unterjtütgt wurden. Lembeck 
verwaltete ſpäter das Vermögen des Prinzen Auguſt, bekanntlich eines 
der reichſten Privatmänner Europas, und war auch als Sachwalter vom 
Publikum geſucht; von ſeiner Anhänglichkeit an die Stadt Raſtenburg 
hat er durch Beförderung von Petitionen des Magiſtrats an die höch⸗ 
ſten Herrſchaften noch in neuerer Zeit Beweiſe abgelegt. Wünſchen wir 
noch, daß die Verwendung der zu erhoffenden Kapitalien, deren Reve⸗ 
nüen dem Ausgabe⸗Etat der ſtädtiſchen Verwaltung gerade gleichkommen 
würden, zweckgemäß geſchehe, ſofern über dieſelbe nicht der Teſtator 
modul verfügt haben ſollte. 5 0 

Memel, 14. October. (Oſtſ.⸗Z.) Die Arbeiten zur Befe⸗ 
ſtigung unſeres Nordermooles ſind in dieſem Sommer mit großer 
Energie fortgeſetzt, ſo daß ein Durchbruch, wie vor zwei Jahren 
am Leuchtthurm vorkam, jetzt zu den Unmöglichkeiten gehören 
dürfte. Auch bei der Anlage des Winterhafens treten die Erfolge 
der diesjährigen Arbeit erfreulich hervor. Wenn die Staatsregie⸗ 
rung mit verdoppelter Kraft im nächſten Jahre an der Herftel- 
lung des Winterhafens arbeiten läßt, ſo könnten im Jahre 1862 
unſere Schiffe ihre Winterraſt auf eine völlig gefahrloſe Weiſe 
halten. f 

#- Bromberg, 18. October. Die künſtleriſchen Genüſſe mehren 
ſich bei uns wiederum, nachdem die Winterſaiſon begonnen hat. Nicht 
nur, daß Herr Prahl, der von Vielen Vermißte, mit ſeiner Kapelle 
hier wieder eingetroffen ift und fait täglich Conzerte veranitaltet, die an 
präciſer Durchführung noch gewonnen zu haben ſcheinen, auch das 
Theater wird am Sonntag eröffnet. Wir wünſchen nur, daß Herr 
Gehrmanns Verſprechungen, nunmehr wirklich Gediegenes zu bieten, 
ſich auch ganz erfüllten, denn das bisher Gebotene war doch nur leichte 
Waare und konnte nicht wohl befriedigen. — Am heutigen Tage wird 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche Mendelſohns „Paulus“ zur Auffüh⸗ 
rung gelangen und zwar unter Leitung des Herrn Grahn. — Wie 
das hieſige Wochenblatt erfährt, wird das Modell zu der Statue Fried⸗ 
richs des Großen bereits Ende dieſes Monats vollendet fein, wogegen 
der Guß der Statue ſelbſt demnächſt erfolgen wird, ſo daß jedenfalls 
im künftigen Sommer dieſelbe unſern Marktplatz wird ſchmücken können. 
— Die ſehr anſtelligen Leute unſeres Gepäckträger⸗Inſtituts machen 
hier Feuerwehr, Schutzmannſchaft, Bediente, Lampenanſtecker ꝛc. ganz 
entbehrlich, indem ſie zu allen dieſen und andern Geſchäften verwandt 
werden; neuerdings iſt auch dafür Sorge getragen, daß nothwendige 


„Arbeiten von ihnen während des Nachts ausgeführt werden, was jeden⸗ 


falls nur Anerkennung verdient. — An der Planirung des Bahnhofs 
für die Schienenſtränge der Thorner Eiſenbahn wird noch immerfort 
gearbeitet; Tauſende von Karren Erde ſind ſchon weggeführt und noch 
viele Tauſende bleiben fortzuſchaffen. Die Beſchüttung des Planums 
der Bahn wird ſogleich in Angriff genommen werden, ſobald der nö⸗ 
10195 12 der in der Nähe der Stadt gegraben wird, herbeigebracht 
ein wird. £ g 4 em 1 


Berlin, den 18. October. Aufgegeben 2 Uhr 44 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 
etzt. Ert 


Letzt. xs 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 93 | 94 
loco 54¼ (3 ¾ 7 Witpr. Sfdbr. 83 83¼ 
Fa een, 54½ | 54½ Oſtpr. Pfandbriefe 83 ¼ 83½ 
rühjahr .. . 49½¼ 49 ¾ Franzoſen .. . 127½ 127¼ 
Spiritus, loco. . 20 | 19 / orddeutſche Bank — 79 

Rüböl, Herbſt .. 1117/5,] 11% Nationale. . . 562 56 
Staatsſchuloſcheine 86 / 88), 


44% 56x. Anleihe 101 101 etershurg, Wechſ. 951), 
5% 5%. Prß. Anl. 105% 105 ¾ ] Wechſelc. London 6. 17% 
Hamburg, 17. October. Betreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts fit, aber ruhig, Roggen loco und ab Oſtſee unver: 
Anm, 2 10 i 26— 253, Frühjahr 27263. Kaffee bleibt ftille, 

ink ge 08, 

London, 17. October. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
unverändert, in fremdem beſchränktes Geſchäft zu Mentagspreſen 
Frühjahrsgetreide unverändert. 1 

Amſterdam, 17, October. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen Di ine bei geringem Geſchaft. Raps October 72, April 
76. Rüböl November 427, Frühjahr 44. 

8 We 17, October, Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
olle Preiſe. 

London, 17, October. Conſols 921. 1% Spanier 40. Mexi⸗ 
kaner 22%, Sardinier 8.3. 5% Auffen 1035. 43% Ruſſen 933. 

Paris, 17, October. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69, 10. 43 7 
A 15 he 3 Bee K N Abt Aten n 

aats⸗Eiſenb.⸗Akt. 488. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 

Aktien 712. Lomb. Siſenbahn⸗Akt. —, f 

Prodnuktenmärkte. 
Danzig, den 18. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, fein: u. hochbunter 128/29 131/348 
nach Qual. von 107/10—11,½17ß 8% friſcher hell u. feinbunt, 
hochbunt, möglichſt geſund 124/7— 128/318 nach Qual. v. 90/5— 
100/105 4»; friſcher bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/120. 

4 123125 8 21 Pe enen f i 
oggen nach Quali r feuchten kranken u. trockenen ganz ſchweren 
ne 55/56—58 99 dvr 128. BR 

I ee! 
erſte friſche kle on 99/100 10% on 48/49 9%, 
193 59 von 50/51—53/54 . 5 6 58 

Bart friſcher von 25/26— 28/29 Hy, 
piritus ohne Zufuhr. b 

GetreidesBörfe, Wetter: ſchön. Wind S. 

Die matt lautende Depeſche über den geſtrigen Londoner Markt 
wirkte auch bei uns auf die Stimmung des heutigen Marktes für 
friſchen Weizen, indem ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten, Ver⸗ 
käufer aber gerne zu geſtrigen Preiſen erlaſſen hätten. Der Umſaßz 
beſchränkte ſich demnach auf 20 Laſten, die nur zu knapp dem geſtri⸗ 

en Preiſe⸗Verhältniß verkauft wurden. Gezahlt wurde für 124 8 

ell aber mit Geruch und Auswuchs 2.540, 124/25 U beſſern 

, 555; 125/26 8 hell mit Auswuchs 2 565; 131 8 gut bunt 

ziemlich geſund 610; 1308 on hochbunt glaſig geſund I 630, 

Roggen feſt und » JE 348 Yır 120 8 gekauft. 

GRAN 5 ei 5 = mit . 110 105 10 bezahlt. 313 

100, bis 1027 eine Gerſte J 279; große 4 312. 

Spiritus ohne Zufuhr. te . ve 


— 


86 / Hei: Banknoten 88 / 


Königsberg, 17. October. 908.99 Wind S. +8. — Weizen 


etwas cher 22 . 90 e eu 5816 
Hun, rother 126 — Se bez. — Roggen behauptet, loco 11 
b de 50555557 5 S. 2 9 Termine Pet 1208 Jr October 56 
22 Br., 5⁵ 905. Gd., 1208 Var November 54 Gr. Br., 53 Sr. Gd., 808 
Zr Seübjabr 56. % Br., 54 9% Gd., 1208 Yr Mai⸗Juni 55 %. Br., 
3 % Gd. — Gerſte flau, kleine 97—1028 383—42 bez. — 
Hafer vernachläſſigt, loco 64— 70 20—25 . bez. — Erbſen ange: 
nehm, weiße Koch⸗ 62—642 Sur, Futter 58-60 Su, graue 70 — 94 
Sr, grüne 70—77 775 bez. — Bohnen 63—70 8% bei, — Biden 
56625 Gr, bez. — Lein, aat gut zu laſſen, feine 1143 79 %, mittel 


110128 72—76 Gr, ordinaire 109869 r bez. — Kleeſaat, 
rothe 11% .. der K. bez. — Leinöl 10% N der (, Br. — Rübbl, 
127 K Yır Ein Br., 12% & bez. 

Spiritus den 16. Oct. loco gemacht 19% ohne Faß, ee Früh⸗ 
jahr gemacht 21 . mit Faß, den 17, Oct, loco gemacht 193 * ohne 
Faß, Verkäufer 20 4. und Käufer 19% 9. ohne Jahr loco Verkäufer 
20% He und Käufer 203 % mit Faß; r October Verkäufer 20% . 
und Käufer 205 „ mit Faß, 7er 50 abr Verkäufer 213 K und Käu⸗ 
fer 20% K mit Faß. Alles . 8000 & Tralles. 

Stettin, 17, Octbr, (Oſtſee Ztg.) Wetter: milde Luft, Sonnen⸗ 

ſchein. Wind: WSW. Temperatur + 10° R. 

Weizen matter loco er 858 8186 . „ feiner gelber 

4 


86/856 92 & bez., 858 gelber 7 October 89, bez., 89 Br., 
83/858 85 Ag bez., 853 Yor October⸗November ie Br., 844 
Gd., Yr Frühjahr 84 % bez. — Roggen flau, loco Yor 778.49 


bez., 778 r October 497, 493 . bez., 497 , Br., dar October⸗ 
November, 43%, 48 %, bez., J November⸗Dezember 47 & bez., Ye 
Frühjahr 46 % bez. Gd. und Br. — Gerſte, loco Pomm. 9 TUR 
1445 bez., Oderbr. 47483 9%. ber. — Hafer ohne ea 

Winterrapps (das geitern notirte Geſchäft von 300 Wſpl loco 
zu 90 gilt rückgängig geworden), 7er October 90 % bez. — Win⸗ 
terrübjen 95— 100 Wſpl. loco ſchimmlich und leicht 763 Ag bez. und 
Br., 7 Oetober 85% Ag. bez. 

üböl matt, loco 11% % bez., 10% M Br., ur October 10% 
bez., vr November⸗Dezember 111½. 4 Br., Ya April⸗Mai 12% 
Br., ½ &. Gd. — Leinöl loco mit Faß 103 bez., 10% * Br. 

Gpiritus feſt, loco ohne Faß 18, Nane ez. October 
1875 K bez. und Gd., 17% Br., r October⸗November 18½ & bez. 
und Br., Yr November⸗Dezember 174% 9%. bez. und Gd., Jr 10 
jahr 187, ½ &. bez., 19 K Br. 

Leinſamen, Pernauer auf Lieferung 14 M bez. 

Pottaſche, Ima Caſan 83, 4 ur bez., 8% Br. ! 

Berlin, 17. October. Wind: SW. Barometer: 28. Thermo 
meter 10° +, Witterung: hell. f 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 78-90 % nach Qualität. — 
Tagen Jr 2000 J loco 533 — 535 , do. October 533544 
S, bez. und Br., 547 Gd., October⸗November 514 — 523 — 527 
bez. und Gd., 524 Br., November⸗Dezember 50 — 51% — 51 ' 
bez. und Gd., 51% Br., Dezember Januar 50—50% % bez. und Gd., 
503 Br., r Frühjahr 49— 49.49% bez., Br. und Gd. — Gerste 

25 Scheffel große 46 — 50 . — Hafer loco 27 — 31 Ke, Jer 
1200 & October 29 % bez. und Gd., do. October: November 2 daß 
bez. und Gd., November⸗Dezember 27% bez. und Gd., Frühjahr 
274 % bez. und Gd. 

Rüäböl r 100 Pfd. ohne Faß loco 1117/,—11% bez. und 
Br., October 117/,,—11% 3 De und Gd., 11 ¼, &. Br., Dis 
tober⸗November 11'7/,—11% & bez. und Gd., 111¼. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 11% 9%. bez. und Gd. 11¾ Br., Dezember⸗Januar 
11% %g Br., 11%), . Gd., April⸗Mai 127 , bez., Br. und Gd. — 
Leinöl y 100 f ohne Faß loco 103 . 

Spiritus r 8000 7 loco ohne Faß 197 — 19% & bez., Oe⸗ 
tober 193—195— 19°), , bez. und Br., 19% Gd., October⸗Novemder 
18—19 —18% & bez. und Gd., 19 Br., do. November⸗Dezember 
1856183 &. bez. und Br., 181 Gd., do. Dezember⸗Januar 189 
183 Kt. bez. und Br., 18% Gd., April⸗Mai 19 — 194 9% bez. 
und Br., 19% Gd. 5 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 53 
—5%, Nro. 0. und 1. 54—53 . — Roggenmehl Nr. 0, 333%, 
Nro. 0. und 1. 33 3% K. ; . 

London, den 15. October. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen und Hafer, ſowie von amerikaniſchem Mehl, haben wir 
in voriger Woche eine gute Zufuhr erhalten, von anderen Getreidearten 
war die Anfuhr mäßig.“ ! ; 

Heute war eine geringe Auswahl von engliſchem Weizen am Markte, 

roßentheils wieder in weichem Zuſtande, weßwegen der Begehr nur 
ſchwach war, Preiſe ſind indeſſen nicht niedriger zu notiren. Für frems ' 
den Weizen zeigte ſich vermehrte Kaufluſt, und fand in dieſem Artikel 
ein ziemlicher Umſatz Statt zu völlig 1s % Dr. höheren Preiſen für alle 
beſſeren Proben. Fremdes Mehl bei mäßigem Begehr wie letztnotirt, 
Norfolk ward auf 448 „ Sack gehalten. 
Gute wohl erhaltene Malzgerſte war gefragt und Preiſe ein we⸗ 


‚nig,befler, Mahlſorten fanden willige Nehmer zu 1s ½ Dr. höheren 
Nate e 


zn feft und 6d r Dr. theurer. 
ohnen und Erbſen ganz fo theuer als letztnotirt. 

Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es feit 
Umſätze geringfügig, und Preiſe wee wie 


Schiffsliſten. 
e ee ben 17. October. Wind: SW. 
7 ek e f 

„Alwert, Pfeil, London, Getreide. 

„H. Kräft, Clara, — olz. * 

. D. Steffen, Aeolus, Neweaſtle, — u. Eifen, 
T. F. Steinorth, Carl Steinorth, Newport, — 

Den 18. October. Wind: SW. 
J. Neitzke, Dorothea, London, Holz. 
Angekommen: 5 

A. Wolkammer, Ida, 8 Copenhagen, Ballaſt. 
G. Thomſen, Anna Catharina, Lübeck, — 


Im Ankommen: 
„Adler“, Capt. Vanſelow. — 6 Schiffe. 
Thorn, den 17. October. Waſſerſtand 9, 
Stromauf: 
Chr. Kerſten, Ferd. Kittner u. H. Schmidt, Böhm u. Petſchow, Dan⸗ 
zig, Warſchau, Heringe. 


" Stromab: dun 
H. Budach, diverſe, Warſchau, Hamburg, Effecten, Kienöl u. Abfälle. 


N Frachten. 

Danzig, 18. October. London 3 6 9 d m Quarter Weizen. 
Kohlenhäfen 3 s 3 d % Dr. Weizen. Stockton 15 5 % Load Balken. 5 
Amſterdam 19 %, Maas 20 0 holl. Court. r Laſt Roggen. Oſt⸗ 
Norwegen 16 8, Bergen 14 s 7 Tonne Roggen. Stettin 4 Pi. Pr. 
Crt. Yr Laſt Roggen. 


Fondsbörſe. , 
Derlin, 17. October. ; 
Berlin-Anh.E.-A.11343 11249, Staatszanl. 56 1014 B. 100% f. 
Berlin-Humb. — B. 109% G. do. 53 — . 95 C. 
Berlin Poted.-Mgd. — B. 13130 ‚Staatsschuldsch. 87 B. 271 7 
Berlin-Stott, Pr.-O. — B. 1004 |Stants-Pr.-Ani. 1163 B. 1 ae 
do. II. Em. 86% B. — G. Ostprauss. Pfandbr. 83% B. 834 6 
do. III. Era. 86 B. — 6. ee e 7640, — B. 876. 
Obersohl. Lit. A. 1. O. B 12356. Posensche do. 4% — B. 1004 @, 
do. Lit. B. 113% B. — 3 do. do. neue, 90% B. 90% f. 
Oosterr.-Fra.-Stb. 128 B. 127 3. Westpr. do. 35 84 8. — . 
Lask. b. Stgl. 5. A. 9338, 923 . do. 4% 92% 8. 914 Q. 
do. 6. A. 102 B. — 0 Pomm. Rentenbr. 953 8.95 6. 
Russ.-Poin.Seh.-Obl. 836 B. —G.|Posensche do. — B. 924 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. Preuss. do. 94 B. 934 ©. ; 
do. Litt.B. 200 fl. — B. 221 6. Preuss. Bank-Anth. 128 B. 127 C. 
Pfäbr. i. S. R. — B. 86% . Danziger Privatb. — B. 84 8. 
Part.-Obl: 500 fl. 91 B. 90 6. Königsberger do 84 B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. ‚100% G. Posener do. 773 B 764 fl. 
5%/Stastsanl.v. 59. 106 B. 1054G[Dise.-Comm.-Anth.81 B. — 8. 
Stastannl. % %/4%8)e 10 1K 100 FA nel. Golem a 5 Hr. — B. 10848. 
Danzig den 18. Octbr. London 3 Mon. E Sterl 6. 1749 
6. 17 bez. Amſterdam kurz 1417 B., 2 Mon. 141 B. Staatsſchuldſcheine 
87 B., 87 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 317% 84 B., do. 4 923 B. Staats- 
Anleihe 43 1013 B., do. 5 % 106 B. Preuß. Rentenbriefe 941 B. 


Menzel & Lengerke, Landwirkhſchaftlicher Ka⸗ 
lender für 1861 ſoeben erſchienen und eingetroffen bei 
Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz 


n Danzig, Langgasse No. 36. 


Heute Morgens 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben 80 entbunden. 
Danzig, am 18. October 1 
ei Henkler. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in St. Albrecht, 
1 Meile von Danzig auf der Danzig Dirſchauer 
Kunftitraße gelegen, ſoll vom 1. Januar 1861 ab 
verpachlet werden. Hierzu ſteht auf 


Sonnabend, den 3. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale Termin an, zu dem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die 7 in unſerer Regiſtratur, 
fo wie in den Dienſt⸗Localen der Königl. Steuer: 
Aemter zu St. Albrecht, Carthaus und Neuſtadt in 
— gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden 
nnen. 

Pon den Licitanten hat jeder eine Caution von 
500 Thlr. im Termin baar ein nzuzahlen. 

Danzig, den 1. October 1860, 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗ amt. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Marienwerder belegene, den 
Regelniſchen Eheleuten gebörige Rittergut Schadau 
von 1241 Morgen 32 Quadrat⸗Ruthen e 
halt, landschaftlich 1e auf 14452 %, zufol ge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Büreau I 
9 Taxe ſoll 

den 21. März 1861, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle Zimmer 9 vor Herrn 
e N Wendiſch Schuldenhalber ſubhaſtirt 
werde 

Glaͤubiger welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Marienwerder, den 9. September 1860. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


[672] 


6 2 HM 0 
Königliche Dſtbabn. 
Die Anfertigung reſp. Lieferung der für die 
nente ße Bromberg — Marienburg Dan: 


zig pro 1 98 erforderlichen A c. 
97 feine Waffenröcke, 
a Fade 
1 RER m 
* 
ER Düffelröde für ee 
48 „ feine Mützen, 
3 „ „ Wintermützen, 
46 „ „ Halsbinden, 
182 „ Kommis⸗Waffenröcke, 
2 „ BUeberröcke für Geer 
185 „ Kommis ⸗Tuchhoſen, 
. a aletots, 
64 „ 5 käntel, 
203 „ Mützen, 
„ Lederkappen, 
5 1 „ Seehundsmütze, 
178 „ Kommis⸗ 1 — 
ſoll im 1 der öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 
gen werden 


Die ‚Pplemmosofferten find portofrei und ver: 
ſiegelt mit der Aufſchrif 
„Submiſſion auf ee ꝛc. der Uniform⸗ 
0 e für die Königl. Oſtbahn, Abtheilung 
a romberg— Marienburg — Danzig pro 1861“ 
bis zum Submiſſions⸗Termin, 


den 30. October e., Vorm. 9 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen ſind im Büreau 
des Unterzeichneten einzuſehen, werden auch auf 
portofreie Anträge verabfolgt. 

Danzig, den 16. Ockober 1860. 


Der Eiſenbahn⸗Petriebs⸗Inſpector. 
Bachmann. 
ö a 
Zr 


Sa Intereſſe aller Eltern 


Jane auch ich gern Veranlaſſung, die viel 
ten elektro⸗motoriſchen Zahuha 8: 
nder der Herten Gebr. Gehrig in Berlin, 

1 ſtraße No. 14, als das beſte und 

ſicherſte Mittel, um Kindern das Zahnen zu 

erleichtern, hiermit zu empfehlen; indem auch 
mein Kindchen, welches beim Zahnen von hef⸗ 
tigem Fieber und der ſo gefährlichen Kopfent⸗ 
ündung befallen, durch eng eines 
ſolchen Zahnbandes, ſchon nach Stun⸗ 
den von allem Fieber und a ei befreit 
wurde. Das vorhin ſehr geſchwollene und ent: 
ündete ak ward bald von den Zähnen 
beſchlug en und jede ernſte Befürchtung raſch 


beſeiti 
Etohenburg bei Löcknitz, den 1. Februar 1860. 
Wr. von Lühmann. 


. Dieſe von uns erfundenen elektro⸗ 
motorfſchen 
Zahnhalshänder, à Stück 10 Sgr., 
die ur woblbegründeten Rufes wegen viel⸗ 
fach nachgeahmt werden, ſind nur durch uns 
und unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, 
und bitten wir, auf Firma und Hausnummer 
genau zu achten. 


Gebr. Gehrig, 


Apotheker J. Klaſſe und Erfinder 2 elektro 
motoriſchen Fabrikate, 
Berlin, "Shavlottenftraße No. 14. 


u Depot in Danzig bei 
bert Neumann, 


Laugenmarkt No. 38. 


| 


Englische Kamin- und Hauskohlen. 


Diese Kohlen, die weder Schwefel, Schiefer oder 


Gries enthalten, offerire billigst, und werte Bestellun- 
gen nur in meinem Conitoir angenommen und sofort frei an des 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort-Ecke No. 27. 
NB. Eine Parthie Grieskohlen soll, um Platz zu gewinnen, in einzelnen 
Lasten sofort billig verkauft werden. 


Käufers Thüre geliefert. 


Friſchen Aſtrach. Perl⸗Caviar, fi 1 
Grüneberger Weintrauben nnd I | 
Teltower Rübchen empfehlt billigſt f 


Amort. 


Bock⸗ Verkauf. 
Der diesjährige Bock⸗Verkalf 
in der Dünnower Negretti-Stamm 
Heerde findet am 31. October ftal 
und wird auf dem Gutshofe zu Lim 
dow, bei Stolpmünde, abgehalten 
was ich hiermit ganz ergebenſt anzei 


1926 


1890] 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


direet von Hamburg 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
#Mammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt½ 180, II. Cajüte Pr. Crt%%. 1, Zwischendeck Pr, Ctr%g 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 25, jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige "Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
November nach New-YVork 
Nithere Nachricht über Fracht und Passage ertheill 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessjonirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


Schiffsmakler. 
(trage bevollmächtigte General-Agent 


be 


SINFONIE- 
Apollo- 


Die Subseriptions-Liste liegt in der Buch- und Musikalien-Handlung von 


F. A. Weber, Langgasse 78, 


zur Einzeichnung bereit. 


Es sind bereits mehr als zwei Drittel der im Saale vorhandenen Plätze gezeichnet. 
Wir ersuchen deshalb diejenigen Freunde der Sinfonie- Soireen, welche noch nicht unterzeichnet 


haben, dies recht bald thun zu wollen 


Auswärtige Theilnehmer wollen sich in frankirten Briefen an die oben genannte 


Firma wenden. 


Das Comité der der Sinfonie-Soiréen. 


Retemeyer's „Vacanze Liſte.— 5 ' 

Seit Mitte Mai d. J. erſcheint unter der Re⸗ 
daction des Buchhändlers Retemeyer in Berlin, 
Kurſtr. 50, ein höchſt gemeinnütziges Blatt, betitelt: | 

„Vacanzen⸗ Liſte für Stelleſuchende des 
Handels, Lehrfachs, der Lande und 
Forſtwirthſchaft, wie überhaupt wie! 
höheren Berufszweige.““ 

Daſſelbe wird wöchentlich mindeſtens ein Mat, 
nach Maßgabe des Stoffes auch öfter, an alle ſich 
direct bei oben genanntem Herausgeber anmeldenden 
Abonnenten franco und direct 5 Poſt verſandt 
und koſtet pr. Monat 1 Thlr. Pr. C „für Oeſter⸗ 
reich 2 Fl., für die Schweiz 5 Fres. pränumerando, 
das Abonnement ſtets vom Tage der Beſtellung ab 
gerechnet. 

Die uns porliegende No. 18 enthält auf 4 Seiten 
18 offene Stellen für Commis, Buchhalter, hr 
Agenten; 35 Vacanzen des Lehrfachs für Profeſſo⸗ 
ren, Directoren, Ober⸗ und Unterlehrer, Gouver⸗ 
nanten, Bonnen ꝛc.; 20 Stellen für Oeconomen, 
Haan en Wirthſchafterinnen; 55 

acanzen für Aerzte, Cameral- und Communal⸗ 
Beamte, Bibliothekare, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Secretaire, Feldmeſſer, Lithographen, Werk⸗ 
führer für alle "möglichen Branchen ic. Da nun 
monatlich 5 bis 6 ſolcher Nummern erſcheinen, ſo 
wird ein jeder Abonnent ohne Zweifel zu einem 
Engagement gelangen müſſen. Die Mittheilung der, 
Vacanzen geſchieht der Redaction theils von den 
Principalitäten direct, theils durch Correſpondenten 
in allen bedeutenden Städten Deutſchlands. 

Den Herren Prineipalen wird durch dies Blatt 
Gelegenheit geboten, wenn ſie die bei ihnen vacan⸗ 
ten Stellen (welche ſofort gratis in das Blatt auf⸗ 
rec werden) der Redaction anzeigen, hin⸗ 

ängliche Bewerbungen ohne Koſten enkgegenzuneh⸗ 
men; es iſt daher zu erwarten, daß das nterneh⸗ 

men von dieſer Seite, namentlich auch von den 
verehrl. Behörden immer mehr unterſtützt wird. 

Da die „Vacanzen⸗Liſte“ bereits ſeit 4 Monaten 
regelmäßig erſchienen iſt und ſich des Beifalls ſo⸗ 
wohl der en: wie der Stelleſuchenden 
erfreut, ſo ſcheint ihre Exiſtenz vollſtändig geſichert, 
und ſteht zu erwarten, daß dem fo oft gerügten ver 
werflichen 3 von Stellen⸗Commiſſionairen und 
ſogen. Verſorgungs⸗Bureaux durch das Blatt Ein 
halt gethan, ja ſogar die Vermittelung derſelben für 
die Folge ganz überflüſſig wird. 

Wir wollen Neuß unſern auftichtigen Wunſch 
zu erkennen geben, daß das Blatt immer größere, 
a ſogar eine allgemeine Verbreitung unter Stelle⸗ 
ſuchenden in Deutſchland finden und daſſelbe von 
den Stellegebern recht lebhaft benutzt werden möge. 
Wünſchenswerth wäre es, daß das Blatt von allen 
Beſitzern öffentlicher Lokale permanent gehalten wird, 
und ſollte es in keinem Leſekabinette ſedlen. 

bonnements für Danzig und Umgend wer 
den in der Expedition der Danziger Zeta 
angenommen. 54 2 


Dampfſchiſfahrt. be 


Danzig-(ibing)-Stettin, 


Der Fahrplan der 4. J. Schrauben: Dampfer 
„Colberg“ und „Stolp“ iſt in Rückſicht der 
ſpäten Jahreszeit verändert und fahren die Dampfer 
von . ab wie folgt: 

Stolp“ Capt. G. Ziemke, 
von Danzig: 22. October, 8. und 24, Nobember, 
und 26. Dezember; 

Stectiat 30. October, 16. November, 2. und 
18. December; 

„Colberg“ Capf. C. Parlitz, 
von Danzig: 10. e 16. November, 2 und 


18. Dece 
„ Stettin: . a 8 und. 24, November, | 
10, und 26, December. 


” 


525 Otto Frankenstein. 


ine gebildete Dame (außerhalb) wünſcht ein 
are ſogleich oder ſpäter, ſei es als 
ſellſcha terin, Stuͤtze der Hausfrau, Erzieherin iin 
gerer Kinder, oder als ſelbſtſtändige Leiterin eine 
Hausſtandes, gleichviel ob auf dem Lande oder il 
der Stadt. Die beſten Jen 


Ham zur Seite. Das 
N. Heiligegeiſtgaſſe No. 58, 1 pepe 
eee 


lich N. N 
En tüchtiger, erfahrener und verheiratheter Ded 
nom, der gegenwärtig einer anſehnlichen Gut? 
Wirthſchaft vorſte ht, mit 5 8 Zeugniſſen per 
ſehen, wünſcht eine Inſpektor⸗Stelle auf einem Gu 
Offerten werden Broͤdbänkengaſſe 5, 1 Ferne im 
Comtoir entgegengenommen. 19231 


nach Neu- Tork 


II. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Mein Hut, auf den Namen „Donnar u. & 
hörend, hat ſich geſtern Abends bei Kreiß meuchling 
von mir entfernt; der fremde Herr, welcher die 
Güte hatte ſich feiner anzunehmen, wird port 
erſucht, den alten auf den Namen Kutſchbach u. Es 
hörenden Pudel bei mir in Empfang arb u nehmen. 

[922] 11 Langeumarkt, 1. Etg⸗ 


SOIREE N 


Saale. 


Morgen Freitag, Abends 7 Uhr, ö 
zweiter und tegter Vortrag / 
des 


Mr. William Finn 
über Indnetions⸗ Elektricität, 
und Experimente mit der 


Ruhmkorff ſchen Maſchink. 


eee Fe = 
urn- u. Fecht- Verein. 
har 195 Sonnabend Abends 
7 Uhr: Fechtstunde, 
=) Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Turn-Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 


Der vor tand. 


 STADT-THEATER IN DANZIG. 5 


— ä — ä 
ez den 15 Oetober. 10 
1. Ab. No. 3.) 


afeyinenbanet 5 
irauch 


dir. e mit Geſang in 3 Act in 3 Acten von 
u den den 19. er f 


2. A onnement No, 4 
15 ad, 


Unſer Verzeichniß No. 31 "über 29 92 und 
Zier⸗Bäume und Sträucher, Nofen, Stau: 
den, Warm⸗ und Kalt: ‚gas: Pflanzen und 
unjern Zwiebel: Katalog to. 30 ſandten wir 
den uns bekannten Liebhabern zu. Wer ſonſt in 
Beſitz derſelben zu kommen wünſcht, erhält ſie auf 
Furte eie Anfrage franco. 

ande d und Wiederverkäufern 
ur Nachricht, daß wir auf alle Notirungen dieſer 
ee Proceute bewilligen, und daß wir 
ſehr bald unſer en gros Saamen⸗Verzeichuiß 
verſenden werden a 

Plicken pr. Gumbinnen. 


Neubert & Reitenbach, 


Handelsgärtner. 


Curſus für Stenographie. 

Der unterzeichnete Verein ladet diejenigen Her: | 
ren, welche an einem Curſus der Stolze 'ſchen 
Stenographie theilnehmen wollen, 1 einer Kali 


— a nn, ————— T.... ͤ ͤ v.:... ee: 
2 
3 
7 


menkunft Freitag, den 19. d., Abends 7 Uhr, 
im Vereinslocale, Gewerbehaus Heilgegeiſtgaſſe 82, 
3 Treppen hoch, ein. 


Der Stenographen-Verein. D er Fr eiſ ſchü 


Romantiſche Oper in 4 MEN 20 


GE Gen a eee, 4 tufit von C. M 0 
Eine Partie ſehr geſchmackvoller ax — Herr Irene Cafe als vorletzte | 


Morgenhäubchen habe ich im Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt. 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe No. 47. 
n CHE EENERSETE 


beabſichtige das Rittergut Smolong, $ Kreis 
Pr.⸗Stargardt, parzellenweiſe zu verkaufen. 


Anfang 6% Uhr. 50 
N. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 17. October. 
Englisches Haus: Oberſt Lengsfeld u. Pr ien 
went a. Königsberg. Oeton. Commiſſ. Waas . j 
euſtadt. Kaufl. Kayjer a. Magdeburg, Kurlbaus 


Ja 


Das Wieſenland kann beſonders verkauft werden. | ., Leipzig, Soldin a. Berlin, 
Rn „pestellen Bedingungen des Verkaufs können nel Ash abr v. a Baron Bi 75 
“nal et e anasgehen, EDEN» EN a. Wegeleben, Mehaſch u. Kathe 


Hötel en Thorn: Gutsbeſ. Wanow g. Gättanl 
Oberförſter Seng a, Dorszlub. Kauft, abb 
Breslau, Zieſe u. Magdeburg, Görke a üb 
baufen. Fr. v. Sperbensky a. Inowraclaw. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. it a, er 
Salomon a. Berlin u. Oſt a. W 
Reinhold a. Berlin. ire bag a 0 i Beil 
tergutsbeſ. Baron v. Stengel & 
5 Bertag edgar Gönich n. Gem. a 

erlin 

Walters Hotel: Nittergutsbeſ. Rehfetn a. Stel. 
lin. Gutsbeſ. Raaben u. Schulz a, Culm. Frl 
tag a. Pathauren. Kaufm. Gutach a. Berl 
Primaner Freytag a. Hohenſtein. 

Deutsches Haus: Kaufl. Sattler a. Berlin 1. 
Schröder a. Neuſtadt. Amtm. Schulz a. Schlobit 
ten. Maſchiniſt Reimer a. Stettin. Cand. theo, 
Gundel a’ Beſtendorf u. Lil a. Berlin. Gute 
Claaſſen a. Gr. Katz u. Claaſſen a. en 
e pull. Erbe a. Lauenburg. Capt. Enge 


Hazel Vous: Rentier Suter a. Loebez. 95 


Für Schnupfer! 


Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
urger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saueren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt 1666 


Emil Rovenhagen. 


Agenten 


für den Verkauf don Staatsaulehensloofen, 
welches Geſchäft bei 00 12 96000 einen Ge⸗ 
winn pon Thlr. 500 à Thlr. 1000 Yer Jahr 
fur dieſelben 1 werden geſucht. 

rankirte Briefe find zu richten an das 
1125 Shaus HM. . Schottenfels in 
raukfürt a / M. [577] 


Zeitungs-Inserate 


Wartenberg a. Berlin a. une a. Nanſchel, 
in alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Journale] Hotel St 
vermittelt ohne Preiserhöhung das 0. e e Kaufl. L. Dobizynskt n. 


}, loclamet,u. Döttlaff a. Rothebude⸗ 
Ceutral-Annunren- u. Auskunſts-Pürean, dee 


— 


[8760] Bauernmarkt 591 in Wien, Meteorologiſche Beobachtungen. | 

Dach⸗Stein⸗Pappen, St in⸗ appen f Observatorium e Nayigationsschule. zu Danzig 
a 4 [4 . — 2 Sund n. . 

von Stalling & Ziem, welche von den alten 5 S ind und wetter 

rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 4 r Tupfer dete 

1 und -fenerficher befunden worden ſind, 17 — SW. Fre AR geg 


6 Uhr ganz 


auch nach mehrjähriger Anwendung gut bei 18 8 [338,05 | 5,2 |SSW. ruhig; leicht bewollt. 


wih haben, empfiehlt 
der Zimmermeiſter Gersdorf, 


rdinand Prowe in Danzig. 12 337,85 8,5 WSW. mäßig; elles u. ja 
Näheres bei | Nad. ——— — Sub. Chr. Öribel in Stestin. | ribel in ee 1565 Danzig, am Buttermarkt Nr. 11. u Wee | 
Passat ii 2 os Be ar 9 
e eee aan ae nk has unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. R 


5 


x A 


